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Thierſchutz und Sozialdemokratie. 
Als geſchickte Agitatoren ſuchen die Sozialdemokraten alle 
ſenſchlichen Leidenſchaften und Neigungen für ihre Zwecke zu 
h utzen. Nachdem erſt vor kurzem die Mädchen und Wittwen 
Mm Ruhrkohlenrevier in einem beweglichen Aufrufe aufgefordert 
dorden ſind, nur „zielbewußten“ Bergarbeitern ihre Hand zum 
ebunde zu reichen, da ein ſchwächlicher, nachgiebiger Mann 
lr Liebe doch nicht würdig ſei, verſucht es jetzt das Sonntags⸗ 
bt des „Vorwärts“, die mitleidigen Herzen der Thierfreunde 
ie den ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat zu begeiſtern. Die Thier⸗ 
Gußvereine, fo heißt es in dem betreffenden Aufſatze, haben 
U feinen Zweck; weder deren Beſtrebungen, noch geſetzliche 
Der polizeiliche Maßnahmen könnten die Thierquälerei hindern. 
anz anders aber werde es im Zukunftsſtaat ſein. 

Mit Im ſozialiſtiſchen Staat — ſo heißt es wörtlich weiter — 


ſeiner einheitlich und planmäßig geregelten Produktions⸗ 
eiſe werden es Menſchen und Thiere viel beſſer haben. Man 
erlege folgendes: In ungeſunden Ställen werden heute 
nriftens die Thiere gehalten, mit ekelhaftem Zeug werden ſie 
. gefüttert; eine Abhilfe iſt den Beſitzern nicht möglich, denn 
| ten fehlt es an Geld. Wie es fein müßte und fein könnte, 
N gr zeigen uns die holländiſchen Muſterwirthſchaften auf großen 
1 „tern, Wie jammervoll werden die Schlachtthiere beim Trans: 
*. bet zuſammengepfercht, jo daß ſich tauſende von armen Weſen 
6 705 chen, Knochen oder Flügel brechen, vor Durſt zu Boden 
KR Allen und zerſtampft werden ꝛc. Alles nur, weil in der heuti⸗ 
N rganiſation blos auf den Koſtenpunkt, aber nie auf 
Senſch oder Vieh Rückſicht genommen wird. Der ſozialiſtiſche 
nat würde große Schlachthöfe anlegen und ſämmtliche Thiere 
hi der ſchnellſten und ſchmerzloſeſten Art tödten laſſen. Heute 
Angegen in zerſplittertem Privatbetrieb geht die Agitation der 
5 Rt erſchutzvereine in Deutſchland ſchon ſeit Jahren auf dieſes 
el, ohne es bisher erreicht zu haben. Im ſozialiſtiſchen Staat 
rden nur kräftige Pferde und zweckmäßig konſtruirte Wagen 
hu Geſchirre zur Verwendung kommen; alle Kutſcher würden 
aut in Fahrſchulen ausgebildet worden ſein. Man unterſuche 
9 einmal, was für Thiere heute noch benutzt werden dürfen; 
fe fie übermäßig angeſtrengt, qualvoll angeſchirrt, ſchlecht ge⸗ 
A tert und ſchlecht gebettet werden, und wie ihre Leiter das 
ö und O der Pferde⸗ und Fahrkunſt ſo vielfach nur im Geißel⸗ 
ſchuingen und in Rohheiten gegen die armen, ſtillen Dulder er⸗ 
t zu haben glauben. 
vi Ufo ein Paradies für Menſchen und Thiere wird der 
x. 9eptiefene Sozialiſtenſtaat fein! Wenn nur die ſchöne 
eorie fi auch in die Praxis überſetzen ließe. Wer wird fich 


0 enn aber im Zukunftsſtaate, in welchem jeder Arbeiter gleichen 
0 . empfangen ſoll, zum Füttern der Thiere und zur Pflege 
W waſelben hergeben? Bekanntlich erheiſcht gerade dieſe Arbeit, 
u Mit die Reinigung der Ställe und der Thiere verknüpft iſt, 
„ 4 in e Geduld und Ausdauer, läßt ſich auch nicht bei dem acht⸗ 
2 lhnden Normalarbeitstage ausführen. Praktiſcher und menſch⸗ 
1 N er wäre es, wenn die Sozialdemokratie, da wir doch in den 


5 Nunftsftaat nicht in der nächſten Zeit „hineinwachſen“, ſchon 
Im Rahmen der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung“ die be⸗ 
Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
(Nachdruck verboten.) 


(29. Fortſetzung). 
iM „Es iſt klar,“ ſprach fie zum Schluß, „daß uns das ge⸗ 
1 afttiche Leben in diefem Winter zur Unmöglichkeit gemacht 
neben wird. Ich aber werde den nichtswürdigen Verleumdern 
Lebens den Triumph bereiten, mich aus dem geſellſchaftlichen 
Rn zu entfernen. Seit meiner Geburt bis heute ſchritt ich 
due erhobenen Hauptes einher und ſo werde ich auch ſterben. 
an will, ich möge Eſtelle verlaſſen. Das werde ich nicht 
en Sie trägt den Namen Bertolles, der auch der Name 
oh nes Vaters geweſen. Dies allein würde mir genügen, fie 
Me Gäten, wenn ſie nicht auch ſonſt meines Schutzes würdig 
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Benois hörte ihr achtungsvoll zu, und es ſchien, als er⸗ 
tete er, daß fie noch etwas hinzuſetze. Da aber Frau von 
Melar ſchwieg, richtete er die Frage an fie: 

N „Was wünſchen Sie von mir, Madame?“ 

und „Sie ſollen mir beiſtehen, die Verleumdungen zu enthüllen 

im die Unſchuld meiner Nichte bekannt zu machen. Dies muß 

dar ereiche der Möglichkeit liegen ... Denken Sie nur nach 

dal ber! Sagte man nicht, ſie habe ihren Gatten ermordet, 
lub Kleid blutig war? Und Sie wiſſen doch ſehr gut, daß 

N nicht ermordet hat.“ 

13 def Benois machte eine heftige Bewegung. Das Entſetzliche 

1000 K Beſchuldigung war von unbeſchreiblicher Wirkung auf ihn. 

erſchrak vor derſelben. 

} ber Nein, ſie hat ihn nicht gemordet! Das getraue ich mich 

Va wren ſagte er lebhaft. „Dies iſt denn doch ent⸗ 

3 tie „Ah! So werden Sie mir beiſtehen, fie zu beſchützen?“ 

. Frau v. Montelar aus. 

Er Der junge Mann fühlte wieder das frühere Zögern über 

9 Herr werden. b 
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gehrenswerthen „Genoſſen“ mit der Leine und der Peitſche in 
der Hand zur beſſeren Behandlung des ihnen anvertrauten 
Viehes anhalten wollte. Ihren „Einfluß“ auf ihren Anhang 
weiß ja die Sozialdemokratie noch immer geltend zu machen. — 
Es würde uns übrigens nicht wundern, wenn der findige 
„Vorwärts“ nach den Thierfreunden demnächſt auch die Vege⸗ 
tarianer für den Zukunftsſtaat zu begeiſtern ſuchen wollte; auf 
eine Handvoll roſiger Vorgaukelungen mehr oder weniger kann 
es ja nicht ankommen. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber die Regierungpolitik hat auch die verfloſſene 
Woche keine Klarheit gebracht. Sicher iſt, daß man an maß⸗ 
gebender Stelle erkannt hat, daß die Verringerung des Zoll⸗ 
ſchutzes für die Landwirthſchaft nicht als „Kleinigkeit“ 
behandelt werden darf, wie man zuerſt wohl geglaubt hatte. 
Der Widerſtand der landwirthſchaftlichen Kreiſe und ihrer ehr- 
lichen Verbündeten aus der Induſtrie hat wohl darüber aufge⸗ 
klärt, daß man nicht allzu „friſch“ in dieſe Verhandlungen hin⸗ 
eingehen darf! Die vom konſervativen Verein zu Hannover an⸗ 
geregte Petition redet ja Bände. Obwohl der Verein nicht die 
geringſten Verbindungen in der Provinz hatte und einfach auf 
gut Glück die Petitionsformulare in die Dörfer ſchicken mußte, 
ſind in einigen Wochen Petitionen aus 2110 Dörfern der 
Provinz mit 43 000 Unterſchriften bedeckt zurückgekommen; 
ferner haben 50 Korporationen, geſammte Gemeinden, land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine die Petitionen unterſchrieben. Ein national⸗ 
liberaler Wahlverein hat fich für die Petition des konſervativen 
Vereins Hannover erklärt. — Dieſe und ähnliche Vorgänge 
haben an maßgebender Stelle offenbar Bedenken hervorgerufen. 
Jedenfalls ſind die Verhandlungen in Wien, die ſchon in vor⸗ 
letzter Woche als nahezu abgeſchloſſen bezeichnet wurden, noch 
nicht beendet, und es heißt, daß die deutſchen Delegirten eine 
veränderte Stellung in den Verhandlungen eingenommen 
aben. 

I Die „Köln. Ztg.“ konſtatirt in einer Zuſchrift aus 
Weſtfalen gegenüber dem Ausſpruche Schröders, wenn die 
Forderungen des Bergarbeitertages in Halle durchgegangen ſeien, 
werde man die ſechsſtündige Schicht fordern, — daß in Berg: 
arbeiterkreiſen die Erkenntniß, die Regierung werde keine 
Schwäche zeigen, ſondern ſehr entſchieden auftreten, bereits zu 
wirken beginne. Heute könne man bereits mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit ſagen, daß es wohl vielleicht zu Theil⸗Ausſtänden, nicht 
aber zu einem allgemeinen Ausſtande kommen werde. 

Zur Verwaltung in Deutſch-Oſtafrika wird der 
offiziöfen Wiener „Polit. Korreſp.“ in einem Berliner Briefe be: 
ſtätigt, daß Dr. Peters unter dem Gouverneur als Kommiſſar 
für einen Theil des inneren Diſtriktes nach Afrika geht. Die⸗ 
ſelbe Stellung und dieſelben Bedingungen ſeien Emin Paſcha 
und Major von Wiſſmann zugeſtanden. Alle drei werden im 
Innern große Verwaltungsgebiete mit ausgedehnten Vollmachten 
übernehmen. 

In Norwegen iſt man jetzt bei einem ausgeſprochen 
radikalen Kabinet angelangt. Lange wird es wohl nicht 

„Ich ſoll Frau von Bertolles beſchützen? Mit welchem 
e Mein Auftreten könnte eine ſehr unangenehme Wirkung 
haben ...“ 

„Wenn Sie Vertrauen zu ihr hätten, könnten Sie ohne 
Mühe ein Mittel ausfindig machen!“ ſagte Frau von Montelar 
mit einiger Bitterkeit. „Leider aber gehören Sie auch zu den 
Feinden meiner Nichte.“ 

„Verzeihen Sie ...“ begann Benois, um ſich zu ent 
ſchuldigen. 5 

„Ich dachte, daß Ihr ritterliches Gefühl die abſonderliche 
Antipathie, die Ihnen meine Nichte einzuflößen ſcheint, unter⸗ 
drücken wird. Doch nun ſehe ich, daß ich mich getäuſcht habe.“ 

Frau v. Montelar wandte ſich ab und trocknete verſtohlen 
eine Thräne, die ihr über die Wange rollen wollte. Sie fühlte 
ſich gedemüthigt. 

„Ich bitte Sie, überzeugt zu ſein, gnädigſte Frau,“ ſprach 
Benois, „daß mein Gerechtigkeitsgefühl ſtark genug iſt, um mich 
einen etwaigen Irrthum erkennen zu laſſen. Ich geſtehe offen, 
daß ich der Anficht geweſen, Frau von Bertolles wiſſe etwas 
wichtiges, wovon wir keine Kenntniß haben und was das den 
Tod meines Freundes umhüllende Dunkel einigermaßen zu lichten 
geeignet geweſen wäre. Noch jetzt vermag ich mich mit dem 
Gedanken nicht zu befreunden, daß ſie nicht mehr wiſſe, als wir. 
Von da aber bis dahin, eine Frau zu verurtheilen, beſonders, 
wenn ſich dieſelbe in einer ſo überaus ſchmerzlichen und heiklen 
Lage befindet wie ſie, iſt es noch ſehr weit und ich bitte Sie, 
überzeugt zu ſein ...“ 

Benois gerieth in Erregung, während er ſprach. Er meinte 
die Stimme ſeiner Mutter zu vernehmen, die ihn zur Klugheit 
und Gerechtigkeit ermahnte, und er fühlte, daß er ſich nicht 
weigern durfte, ſelbſt der eigenen Befangenheit entgegen ſich 
die gehörige Aufklärung zu verſchaffen. 

„Ich, Herr Benois, wünſche nur eins von Ihnen,“ ſagte 
Frau v. Montelar lebhaft, „ſprechen Sie mit meiner Nichte 
und bemühen Sie fih, fie kennen zu lernen. Eſtelle iſt eine 
ſehr zurückhaltende Natur, dabei aber die verkörperte Offen⸗ 
herzigkeit, und ich denke, daß Sie das alsbald herausgefunden 
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dauern; höchſtens ein paar Jahre. 
ſchnell genug zu verzehren. 
In Dänemark wurden zwiſchen der Regierung, der 
Oppofitionspartei und der Rechten Vereinbarungen getroffen über 
die Errichtung eines Freihafens in Kopenhagen, die 
Aufhebung der Schifffahrtsabgaben, die theilweiſe Aufhebung, be- 
ziehungsweiſe Erleichterung der Steuer auf Zucker und Petro⸗ 
leum, und über ein Geſetz betreffs Altersverſorgung mit einem 
Staatszuſchuß von jährlich 2 Millionen. 
In Italien hat ſich nach amtlicher Mittheilung der König 
bereit erklärt, auf 4 Millionen der Civilliſte zu verzichten; der 
Miniſterrath lehnte jedoch dieſen Verzicht ab. — Die Steuer⸗ 
eingänge ſind, einer Meldung aus Rom zufolge, fortgeſetzt 
ungünſtig; der Februar ergab eine Mindereinnahme von 2 
Millionen. 
Der nationale Bergarbeiter-Kongreß in Paris 
hat Beſchlüſſe mit folgenden Forderungen gefaßt: Achtſtunden⸗ 
tag, ein wöchentlicher Ruhetag, Gehaltserhöhung der Arbeiter⸗ 
delegirten zur Sicherung ihrer Unabhängigkeit, Staatsinvaliden⸗ 
kaſſe, vollſtändige Tageslöhne an Kranke, Erhöhung ſämmtlicher 
Löhne um 30 Prozent, eine Manifeſtation am 1. Mai, Gründung 
eines Nationalbundes ſämmtlicher franzöſiſchen Bergleute, Her⸗ 
ſtellung einer internationalen Föderation und Annahme des all⸗ 
gemeinen Ausſtandes im Prinzip. (Ein recht beſcheidenes 
Bouquet. Red.) 
Exkönig Milan von Serbien empfing in Belgrad den 
Miniſterpräſidenten Paſchitſch in dreiſtündiger Audienz. Paſchitſch 
unterbreitete dem König ſeine Vorſchläge zu einem Arrangement 
mit der Königin. 
Nach Meldungen aus Newyork beurtheilt der „Herald“ die 
finanzielle Situation der Vereinigten Staaten 
in ungünſtiger Weiſe. Der Kongreß habe die Hoffnungen, die 
man auf ſeine Thätigkeit geſetzt habe, getäuſcht; er habe Mittel 
zur Anwendung gebracht, die ſchlimmer ſeien, als die zu heilen⸗ 
den Uebel. Ueber 1000 Millionen Dollars ſeien verſchleudert 
worden und während der kommenden drei Jahre werde jedes⸗ 
mal mit einem ernſtlichen Deficit anſtatt der bisherigen beträcht⸗ 
lichen Ueberſchüſſe zu rechnen ſein, trotz der Zunahme der Steuer⸗ 
erträge. 
Aus Chile meldet eine Depeſche, die Truppen der Kongreß⸗ 
partei hätten die Regierungstruppen bei Pozo al Monte, 25 
Meilen von Iquique, geſchlagen. Die ganze Provinz Tarapaca 
ſei jetzt in der Verwaltung der Kongreßpartei. Die Ruhe in 
Iquique ſei wieder hergeſtellt. 

Freußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 


52. Plenarſitzung vom 9. März. \ 
Die zweite Berathung der Gewerbeſteuervorlage wird mit dem § 5 
fortgeſetzt, welcher die Beſteuerung von Vereinen und Genoſſenſchaften 
regelt (Nonſumvereine, Produktivgenoſſenſchaften ꝛc.). 
Hierzu liegt zunächſt ein Antrag Pariſius (deutſchfreiſ.) vor, 
welcher im weſentlichen darauf abzielt, die Konſumvereine ganz ſteuer⸗ 
frei zu laſſen und die Bedingungen, unter denen Steuerpflicht eintreten 


Der Radikalismus pflegt ſich 


ſoll, zu beſeitigen. 
in Antrag Robert (Tornow, konſ.) verlangt für diejenigen 


haben werden. Wer weiß, ob ſie Ihnen, ſobald ſie ſehen wird, 
daß Sie ihr Freund find, nicht irgendwelche Mittheilung machen 
wird, die, ohne daß ſie es ſelbſt ahnt, uns das entſetzliche Ge⸗ 
heimniß näherrücken würde ... Mag fein, daß Raymond ſolche 
Gründe hatte, welche ... Doch was rede ich da durcheinander? 
Bitte, ſeien Sie bemüht, das Vertrauen meiner Nichte zu ge⸗ 
winnen. Sie iſt zwar jung, doch überaus klug, zuweilen ſogar 
klüger als ich, die ich eine alte Frau bin .. . ach, fo ſehr 
alt ſchon!“ 

Und matt ließ fie ſich in ihren Fauteuil zurückſinken. 
Benois konnte deutlich gewahren, in welchem Maße ſie von den 
Sorgen und Kümmerniſſen geſchwächt worden. 

„Es wird nicht leicht für mich fein, Frau von Bertolles“ 
Vertrauen zu gewinnen,“ ſagte Benois. „Doch auf Ihren 
Wunſch, Madame, werde ich auch dies verſuchen. Sie 
waren ſtets ſo gütig zu mir, ſo lange ich noch mit Raymond 
die Militärſchule beſuchte und er mich zuweilen mit ſich hierher⸗ 
brachte ... Und auch ſeither ...“ 

„Mein liebes Kind,“ ſagte Frau von Montelar und legte 
die Hand über die Augen, um ihre Thränen zu verbergen, die 
ihr wider Willen entſtürzten; „es iſt vielleicht unglaublich, was 
ich da ſage: ich habe momentan außer Ihnen keinen Freund.. 
und meine Nichte hat außer mir niemanden auf der Welt 
Und beide müſſen Sie uns gemeinſchaftlich hinnehmen 
Man kann uns nicht von einander trennen ... bis uns der 
Tod trennen wird ...“ 

Ohnmächtig ſank die arme alte Frau in den Fauteuil zu⸗ 
rück. Erſchrocken ſprang Benois auf und riß an der Klingel⸗ 
ſchnur. Die Zofe ſtürzte herein und dicht hinter ihr kam Eſtelle. 
„Es iſt nichts, gnädige Frau,“ ſagte Benois, indem er ihr 
entgegenging. „Frau von Montelar iſt ein wenig unwohl.“ 
Eſtelle dankte mit einem Nicken des Kopfes für die er⸗ 
haltene Aufklärung und eilte auf ihre Tante zu, die unter ihrer 
liebevollen Behandlung alsbald auch die Augen öffnete. Sie 
vermochte noch nicht zu ſprechen und winkte nur Benois, der ſie 
ſofort verſtand. Er wandte ſich zu Eſtelle und ſagte: 

„Ihre Frau Tante wünſcht, ich möge Ihnen mittheilen, 


ſo leiſe, daß man ihre Worte kaum veritand. 


Konſum⸗ pp. Vereine Steuerfreiheit, welche von ſteuerpflichtigen Unter⸗ 
nehmern im Nebenbetriebe unterhalten werden und einen offenen Laden 
Ru Die Vorlage ſagt ftatt „ſteuerpflichtigen“ „gewerblichen“ Unter: 
nehmen. 
Abg. v. Heede (natlib.) befürwortet im weſentlichen den Antrag 
Pariſtus. Redner fürchtet, daß durch die Beengung der Konſumanſtalten 
der Sparſinn der Arbeiterbevölkerung leiden werde. J 
Abg. Dr. Hammacher (natlib.): Die Konſumvereine haben vielfach 
einen Umfang angenommen, mit dem ſie dem Privatgewerbebetrieb er⸗ 
drückende Konkurrenz machen. Die Kommiſſionsvorlage hat wohl die 
zutreffenden Erforderniſſe für die Steuerpflicht richtig getroffen; er empfiehlt 
die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. - 
Generalſteuerdirektor Burghard: Die Beſteuerung wird weder 
einen Rückgang noch ein Aufblühen der Konſumvereine zur Folge haben. 
Die Genoſſenſchaften ſind ſo lange ſteuerfrei geblieben, als ſie keinen 
Gewinn machten, ſpäter, als dies geſchah, hat man ſie beſteuert und auf 
dieſem Wege geht auch die Regierungsvorlage, deren Annahme im Abſatz 1 
ſich vor der Kommiſſionsvorlage empfiehlt. N 
Abg. Pariſius (deutſchfreiſ.): Die Genoſſenſchaften find bis zum 
Jahre 1885 nie beſteuert worden, jo lange fie ihren Geſchäftsbetrieb auf 
ihre Mitglieder beſchränkten. Die Vorlage wird nun auch viele land⸗ 
wirthſchaftliche Genoſſenſchaften treffen, namentlich auch die zahlreichen 
kleinen landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſen. 
Die Abgg. Eberhard und Robert (konſ.) befürworteten im weſent⸗ 
lichen die Vorlage der Kommiſſion. 
Abg. Dasbach (Centrum): Die Konſumvereine haben dem privaten 
Gewerbetreibenden gegenüber den Vorzug, eine feſte Kundſchaft zu ber 
ſitzen; es wäre eine ganz unberechtigte Bevorzugung, ihnen nun auch 
noch Steuerfreiheit zu gewähren. 
Die Abgg. von Itzenplitz, Eberhard und Robert kkonſ.) 
ſprechen ſich zu Gunſten einer Beſteuerung der Konſumvereine aus. 
Abg. Bachem⸗Krefeld (Centrum) kann einen gemeinnützigen Zweck 
bei den Konſumvereinen nicht finden; dieſelben bezwecken im Gegentheil 
ihren Mitgliedern Vortheile zuzuwenden. 
Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (konſ.): Die von dem Abg. Paxiſius 
zu Gunſten der Genoſſenſchaften geltend gemachten Einwendungen haben 
fämmtlich eingehende Prüfung in der Kommiſſion gefunden, deren Re⸗ 
ſultat die Kommiſſionsvorlage war, deren Annahme Redner empfiehlt. 
Abg. Lückhoff (freikonſ): Es ift wiederholt vorgekommen, daß 
Konſumvereine jahrelang an Nichtmitglieder verkauften, ohne Steuern zu 
bezahlen. Dieſem Unweſen muß entgegengetreten werden. 
Die Debatte wird geſchloſſen, $ 5 mit einem lediglich redaktionellen 
Antrage Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) angenommen; alle anderen Anträge 
werden abgelehnt. 
7 0 vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 10 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 
Schluß 2 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
84. Plenarſitzung vom 9. März. 
Die Berathung des Marineetats wird fortgeſetzt. 1 
Die 1. Raten für die Panzerſchiffe 8 und U werden an die Budget 
kommiſſion zurückverwieſen. f 
Die 1. Raten für das Panzerfahrzeug T, 1½ Mill. Mk. zum Bau 
des Kreuzers F, 500 000 Mk. zum Bau des Aviſos H, 1 Mill. Mk. zur 
artilleriſtiſchen Armirung dieſer Schiffe werden geſtrichen. 
ur Ausrüftung und Armirung von Kriegsſchiffen zum Gebrauch 
von Torpedos find als 2. Rate 1 221 000 Mk. eingeſtellt, wovon 214 000 
Mark abgeſetzt werden. 
Geſtrichen werden ferner 60 000 Mk. zur Beſchaffung eines eiſernen 
Verſchlußpontons für die Helling 1 auf der Werft zu Danzig und 
100 000 Mk. zur Herſtellung einer elektriſchen Beleuchtungsanlage auf 
der Werft zu Danzig 1. Rate. 
Die Poſition des außerordentlichen Etats „Zuſchuß zu den ein⸗ 
maligen Ausgaben im ordentlichen Etat“ wird an die Budgetkommiſſion 
der kalkulatoriſchen Feſtſtellung wegen verwieſen. 
Damit ift der Marineetat erledigt. 
Eine Reihe kleinerer Etats werden debattelos in 2. Leſung ange⸗ 
nommen, ebenſo das Etats⸗ und Anleihegeſetz. 
Die 2. Etatsberathung iſt beendet. 
Es folgt 1. Berathung des Geſetzes über das Telegraphenweſen des 
deutſchen Reichs. N 
Abg. v. Buol⸗Behrenberg (Centrum) anerkennt das Prinzip der 
Vorlage, das Fernſchreib⸗ und Fernſprechweſen nach gleichen Grund⸗ 
ſätzen zu regeln. Redner erörtert dann den Unterſchied zwiſchen Mono⸗ 
polen und Regalien und die Entwicklung des ſtaatlichen Verkehrsweſens, 
das aus dem Poſtregal ſich auf das Telegraphenweſen und von da auf 
das Telephonweſen in natürlicher Richtung und Entwicklung ausgebreitet 
habe. Im Anſchluß an die Vorlage ergiebt ſich eine Fülle juriſtiſcher 
Fragen, die eine Vorberathung in der Kommiſſion nöthig machen. 
Abg. v. Bar (deutſchfreiſ.) regt ebenfalls einige juriſtiſche Bedenken 
gegen die Vorlage an. Bei Einrichtung eines Monopols ſei es immer 
nöthig, den Umfang deſſelben genau einzugrenzen und das Nutzungs⸗ 
recht des Publikums in ausreichender Weiſe zu ſichern. Ferner werde 
man die Entſchädigung der Beſitzer bereits vorhandener Anlagen ins 
Auge zu faſſen haben. Auch wird der Reichstag ſich ſeinen Einfluß auf 
die Gebührentarife und die Gebührenfreiheit ſichern müſſen. Im Prinzip 
erkennt Redner das Monopol für das Telegraphenweſen als nöthig an. 
Abg. Kurtz (konſ.) iſt mit der Vorlage einverſtanden. Es werde 
lediglich ein Zuſtand, der uſuell beſteht, legaliſirt. Bedenklich ſcheine es, 
die Gebührenfrage mit in das Geſetz zu übernehmen. Eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern möge die Vorlage berathen. h 
Oberpoſldirektor Danbach will Mängel der Vorlage nicht verkennen. 
Es handle ſich um einen erſten Verſuch, das Telegraphenweſen auf eine 
ſtaatsrechtliche Baſis zu ſtellen. Das Geheimniß der Telegramme iſt 
durch ſtrafrechtliche Beſtimmungen geſichert. Der vorliegenden Beſtim⸗ 
mungen bedürfen wir dringend. 


welch beehrendes Vertrauen ſie in mich ſetzt. Um mich deſſen 
würdig zu erweiſen, erkläre ich, daß ich ihr und Ihnen, Madame, 
meine hingebendſten Dienſte gewidmet halte.“ 
Er ſprach den letzten Satz zögernd, ohne die junge Frau 
anzublicken zu wagen. Jetzt aber hob er den Kopf empor und 
ſah nun, daß ihn Eſtelle mit ruhiger Beſtimmtheit anblickte. 
„Ich danke Ihnen, mein Herr,“ ſagte ſie einfach. 
„Reiche ihm die Hand, Eſtelle,“ ſprach Frau v. Montelar 


CEſtelle reichte ihm die ſchöne, weiße Hand, während ihr 
Blick deutlich beſagte: Meine alte Freundin wünſcht, wir mögen 
uns ausſöhnen. Ich thue es, nur um ſie zu beruhigen. Doch 
bleibt Ihnen darum Ihre freie Anſicht unbenommen. Das Auge 
des jungen Mannes hatte aber einen ſo traurigen Ausdruck, 
der ſowohl einen ſtillen Vorwurf, als auch Reue bedeuten 
mochte .. und noch etwas mehr, was fie aber nicht wiſſen 
konnte. g 
„Wir werden dieſes Thema noch beſprechen,“ wandte ſich 

jetzt Benois an Frau von Montelar. „Heute bedürfen Sie 
wohl vollkommen der Ruhe. Wenn Sie geſtatten, ſpreche ich 
morgen vor.“ 
Frau v. Montelar war noch zu ſchwach, um antworten zu 
können, und ſtreckte ſchweigend die abgezehrte Hand aus, die 
Benois ehrfurchtsvoll an ſeine Lippen zog. Eſtelle begleitete 
ihn aus dem Zimmer und als ſie die Thür hinter ſich geſchloſſen 
hatte und allein mit ihm im Vorzimmer ſtand, blieben beide 
ſtehen und blickten einander ſchweigend an. 
„Herr Benois,“ begann Eſtelle, „ich glaube nicht, daß die 
Dinge, die Sie möglicherweiſe vernommen, Ihre Anſicht über 
mich geändert hätten; doch wenn Sie es meiner Tante zu Liebe 
für Ihre Pflicht hielten, eine Sympathie für mich zu bekunden, 
welche Ihnen in Wahrheit fremd iſt, ſo danke ich Ihnen in 
ihrem Namen. Seien Sie überzeugt, daß ich Sie nicht miß⸗ 
verſtehen werde.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Abg. Möller (natlib.) hat Bedenken gegen Einzelheiten der Vor⸗ 
lage, ſo namentlich gegen die Beſtimmungen über Entfernungen, die für 
die Anlage von Privatleitungen gefordert werden. Auch für Regelung 
der Gebührenfrage müſſe der Reichstag ſeine Mitwirkung vorbehalten. 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Es folgt Berathung des internationalen Uebereinkommens über den 
Eiſenbahnfrachttarif. j 

Präſident im Reichseiſenbahnamt Dr. Schultz: Es handle ſich hier 
darum, für den Eiſenbahnfrachtverkehr eine internationale Rechtsbaſis zu 
ſchaffen. Bei der Vorlage iſt es erfreulich, daß die mit anderen Mächten 
getroffenen Vereinbarungen ſich mit dem Wunſche unſeres Handelsſtands 
decken. Im Anſchluß an die Vorlage wird eine Umarbeitung des Be⸗ 
triebsreglements der deutſchen Bahnen ſtattfinden. Mit ihr wird eine 
ſolche der öſterreichiſchen Bahnen Hand in Hand gehen. 

Die Abgg. v. Bar (deutſchfreiſ.) und Dr. Hammacher (natlib.) bean⸗ 
tragen Kommiſſionsberathung. 

Die Vorlage wird der Telegraphenkommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 2 Uhr. Tagesordnung: Strafgeſetz⸗Novelle, 
a e Schutztruppe für Oſtafrika. 

chluß 4¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. März 1891. 

— Seit dem Heimgange Kaiſer Wilhelms J. ſind mit dem 
heutigen Tage 3 Jahre abgelaufen. Der Kaiſer und die in 
Berlin anweſenden Mitglieder der kaiſerl. Familie, ſowie die 
großherzogl. badiſchen Herrſchaften waren mittags zu einer ſtillen 
Gedächtnißfeier im Mauſoleum zu Charlottenburg an der mit 
Blumen reich geſchmückten Grabſtätte Kaiſer Wilhelms J. ver⸗ 
ſammelt. Die Kaiſerin konnte derſelben mit Rückſicht auf die 
ihr bei dem ungünſtigen Wetter noch immer auferlegte Schonung 
nicht beiwohnen. 

— Die kaiſerlichen Prinzen haben ſich von den Folgen 
der Erkältung, unter denen ſie litten, zwar im weſentlichen wieder 
erholt, doch iſt noch Schonung geboten. 

— Sicherem Vernehmen nach will Se. Majeſtät der Kaiſer 
die Abordnung des elſaß⸗-lothringiſchen Landes-Ausſchuſſes, welche 
deſſen Adreſſe überreichen ſoll, am Sonnabend den 14. März in 
Berlin empfangen. 

— Oberhofprediger Dr. Kögel, welcher zur Zeit noch in 
Rom weilt, wird zu Ende dieſes Monats von dort hier wieder 
eintreffen. Er wird nach der „Poſt“ ſeine hieſige amtliche 
Thätigkeit im vollen Umfange wieder aufnehmen. Nach der 
Rückkehr Dr. Kögels dürfte auch die Beſetzung der erledigten 
bezw. zur Erledigung kommenden 2. und 3. Dompredigerſtelle 
erfolgen. 

— Die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs im Kultus⸗ 
miniſterium, Dr. jur. Barkhauſen, zum Präſidenten des evan- 
geliſchen Oberkirchenraths erſcheint der „Kreuzzeitung“ nicht mehr 
zweifelhaft, und dürfte die amtliche Veröffentlichung nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen, obwohl das Amt erſt am 1. Mai 
formell frei wird. Es ſeien in nächſter Zeit im evangeliſchen 
Oberkirchenrath verſchiedene wichtige Sachen zu erledigen, und 
in den betheiligten Kreiſen nehme man an, daß Dr. Barkhauſen 
nach erfolgter Ernennung im Kultusminiſterium beurlaubt werden 
und ſofort die Leitung der Geſchäfte übernehmen wird. Was 
ſeinen Nachfolger im Kultusminiſterium anlangt, ſo verlaute, 
daß der Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium, Dr. Kügler, 
dafür in Ausſicht genommen ſei. 

— Hauptmann von Falk, der ſoeben zum zweiten Adju⸗ 
tanten des Chefs des Generalſtabes ernannt worden, iſt der 
Sohn des früheren Kultusminiſters und jetzigen Oberlandes⸗ 
Gerichtspräſidenten in Hamm, der ſeiner Zeit den Adel für ſeine 
Perſon ablehnte und denſelben für ſeinen Sohn erbat. Haupt⸗ 
mann von Falk gilt für einen hervorragend tüchtigen Offizier; 
er erregte ſchon auf der Kriegsakademie durch feine Begabung 
und feine Leiſtungen die Aufmerkſamkeit des Kaiſers Wilhelm I. 
und erhielt ſeiner Zeit als Auszeichnung für ſeine Leiſtungen 
auf der Akademie einen Ehrenſäbel. 

— Die Reichsſchulkommiſſion, welche auf Erfordern des 
Reichskanzlers Anträge auf die Berechtigung der höheren Lehr⸗ 
anſtalten zur Ausſtellung von Einjährig⸗Freiwilligenzeugniſſen be⸗ 
gutachtet, tritt hier am 19. März zuſammen. 

— Im Reichstage wird der Abg. Gamp (freif.) beantragen, 
die Petitionen gegen den börſenmäßigen Terminhandel mit 
Nahrungsmitteln u. ſ. w., welche in der Kommiſſion für ungeeig⸗ 
net zur Erörterung im Plenum bezeichnet wurden, im Plenum 
zur Verhandlung zu ziehen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat den Antrag 
Richter, betreffend die Vergütung für Reiſekoſten, in folgender 
Faſſung angenommen: „Der Reichstag wolle beſchließen, die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, die Reglements inbetreff 
der Vergütung für Reiſekoſten, den veränderten Verhältniſſen 
entſprechend, einer Reviſion zu unterziehen und hierbei für die 
Dienſtreiſen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen zurück⸗ 
gelegt werden, an Stelle der Kilometergelder die Beträge für 
die Fahrkarten zu vergüten. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Bremen gemeldet, Fürſt 
Bismarck habe privatim ſeine Zuſtimmung zur Aufſtellung 
ſeiner Reichstagskandidatur gegeben, wolle ſich aber über eine 
etwaige Annahme eines Reichstagsmandats erſt dann erklären, 
wenn ſich das endgiltige Wahlergebniß überſehen laſſe. 
Jedoch behalte ſich der Fürſt auch noch eine andere Ent⸗ 
ſchließung vor, was von der allgemeinen Aufnahme ſeiner Kan⸗ 
didatur abhänge. f 

— Im Kaiſerhof fand geſtern eine Beſprechung ſtatt, in 
der beſchloſſen wurde, auch die namhafteſten deutſchen Schrift⸗ 
ſteller und Schriftſtellerinnen zur Beſchickung der Londoner Aus⸗ 
ſtellung aufzurufen. Beſchloſſen wurde die Herausgabe eines 
vornehmen Albums deutſcher Dichtung, das auf der Ausſtellung 
verkauft und deſſen voller Ertrag den Wohlthätigkeitsklaſſen der 
deutſchen Schriftſteller-Vereine überwieſen werden ſoll. Dem 
großen deutſchen Ehrenkomitee find Fürſt Blücher von Wahlſtatt, 
Graf Guido Henckel von Donnersmarck und Fritz Auguſt von 
Kaulbach beigetreten. 

— In den deutſchen Münzſtätten find im Monat Februar 
1891 geprägt worden: 9541800 Mark in Doppelkronen, 
1123 810 Mark in Kronen, 278 947,30 Mark in Zehnpfennig⸗ 
ſtücken, 89 649,85 Mark in Fünfpfennigſtücken und 24 047,99 
Mark in Einpfennigſtücken. 

— Wie die „Freiſ. Ztg.“ ankündigt, wird der „Reichs⸗ 


freund“ am 1. April aufhören zu erſcheinen. 


— Aus Neiße wird die Verhaftung des Vorſtehers der 
dortigen Reichsbanknebenſtelle, Mayer, wegen Wechſelfälſchung 
gemeldet. 

Schleswig, 7. März. Der Landtag der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein iſt heute durch den Oberpräfidenten v. Steinmann ge⸗ 


ſchloſſen worden. In 7 Sitzungen wurden der Etat, verſ 
dene Vorlagen und Petitionen berathen. Für das Genet, 
muſeum in Flensburg wurden 50 000 Mark, für den Va 
ländiſchen Frauenverein 5000 Mark bewilligt. Der Antrag 7 
Oberbürgermeiſters Fuß (Kiel) betreffend die Erbauung ei 
Provinziallandtags⸗Gebäudes wurde nach lebhafter Debatte zul 
gezogen. 1 
Halle a. S., 9. März. Der Profeſſor der altklaſſie 
Philologie an der hieſigen Univerſität, Profeſſor Dr. Edu 
Hiller, iſt geſtorben. 0 
Dresden, 9. März. Hähnel, der Neſtor der deutſch N 
Bildhauer, feierte geſtern in voller Geiſtesfriſche feinen 
Geburtstag. 10 
München, 9. März. Das geſtern ausgegebene „Milli 
Verordnungsblatt“ veröffentlicht einen Gnadenerlaß des Pu 
regenten für die Armee, welchem zufolge alle die Dauer vol, 
Wochen nicht überſchreitenden Disziplinarſtrafen und milie 
gerichtlichen Freiheitsſtrafen (Ehrenſtrafen ausgeſchloſſen) w 
11. d. M. ab erlaſſen find. . 


Ausland. Are ei 
Paris, 8. März. Hier eingegangene Nachrichten aus, a 
Louis am Senegal berichten von einem am 24. Februar I 
gehabten Gefecht bei Diena am Niger. Die Rebellen ver" 
600 Todte, darunter deren Anführer. Von den Truppen wu mu 
11 Tirailleure getödtet und mehrere verwundet. Weitere Ei 
heiten fehlen noch. 0 
London, 9. März. Der hieſige Stadtrath trifft DE 
Vorbereitungen für den Fall, daß Kaiſer Wilhelm London hi 
ſuchen ſollte. Es wird ein glänzender Empfang geplant, wor 0 
demnächſt eingehende Berathungen ſtattfinden ſollen. Das 60 
glied des Stadtraths, Williamſon, wird beantragen, daß m 
Majeſtät eine Bewillkommnungs-Adreſſe in der Guildhall * 
reicht werde. Wahrſcheinlich wird dem Kaiſer, wie ein hu 5 
Jahre 1857 ſeinem hochſeligen Vater anläßlich ſeiner Verlo m 
mit der Prinzeß⸗Royal, das Ehrenbürgerrecht von London 
liehen werden. f 
Petersburg, 9. März. Der „Nowoje Wremja“ ſſt it 
Verkauf von Einzelnummern verboten worden. Wie es 1 nl 
wäre die Urſache dieſer Cenſurſtrafe ein Feuilleton - Artig 0 
einer der letzten Nummern des genanntes Blattes, in wel wl 
der jüngſt in Warſchau ftattgehabte Prozeß gegen den 4 
Huſarenoffizier Bartenjew wegen Ermordung der Schau 
Wiſſnowska parotirt wurde. 
Provpinzialnachrichten. „ 
Gollub, 8. März. (Ruſſiſche Natur). Den hieſigen Dampfſchla 
mühlenbeſitzern kommt das Holz, welches im Spätherbſt auf der Dre 
heruntergeflößt wurde und bald einfror, ſehr theuer zu ſtehen. 
dem zu erwartenden Hochwaſſer oder Eisgange nicht alles zu verl! 0 
wurden die Traften gelöſt und ein Theil der Holzſtämme ausgeeiſt, nil 
es wurden 75 Pf. bis 1 Mk. für den Stamm bezahlt. Durch duch hy 
eftern eingetretenen Eisgang find die noch im Waſſer werbliet 
tämme freigemacht und ſchwimmen ſtromabwärts. Von Unbefuſ 
werden nun Tag und Nacht Stämme nach ruſſiſcher Seite bin, 
gezogen, zerſchnitten und fortgefahren, dabei fiel geftern ein Ruf N 
Waſſer und kam unter die Hölzer. Die ruſſiſche Natur aber ift za 1 : 
fo kämpfte der Mann dreiviertel Stunden mit den Eisſchollen un, % 
loſen Holzſtämmen, bis er gerettet werden konnte, doch kam er ke yet 
ſich, trank den ihm gereichten Viertelliter Wutki und arbeitete 10 
naſſen Kleidern bei dem Herausziehen des Holzes flott weiter. N i 
( Strasburg, 9 März. (Vorpoſtendienſt. Ueberſchwemmee 
Ein Detabement des 4. Ulanenregiments aus Thorn iſt geſtern ul 
angekommen und hat in Dörfern in der Nähe der Stadt ud U % 
genommen. Der Zweck des Hierſeins ſoll Ausbildung im Vorpoftengeh 
fein. — Seit 3 Tagen iſt die Drewenz 60 Emtr. geſtiegen. Die lei 
ringsum ſind überſchwemmt. Theilweiſer Eisgang hat mehrere 
bis jetzt ungefährliche Verſtopfungen gebildet. Au 
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9 Krojanke, 9. Marz (Molkerei). Herr Mueller aus PM 110 
welcher hier eine Molkerei zu erreichten beabſichtigte, hat eine f rden. A 
unſerer Nachbarſtadt Flatow in Betrieb geſetzt, da hier die gefo« 
Milchlieferung quantitativ nicht geleiſtet werden konnte. nal 

Putzig, 6. März. (Eine empfindliche Strafe), in vier DO it 
Gefängniß beſtehend, wurde von dem hieſigen Schöffengericht dem Nau 
H. auferlegt, weil derſelbe ſeit längerer Zeit im Geheimen ausmander | 
luftige Perſonen, hauptſächlich ſolche, die ſich der preußiſchen Be 
entziehen wollten, ins Ausland befördert hatte. 5 

Elbing, 8. März. (Dampfer für Braſilien). Auf der Schlange! 
Werft iſt vor kurzem ein Schleppdampfer fertiggeſtellt, welcher Ai) 
Janeiro zum Beſtimmungsort hat. Die Ueberführung deſſelben 
ſofort erfolgen, ſobald die Eis⸗ und Waſſerverhältniſſe es geſtatten. uf 

Aus Oſtpreußen, 8. März. (Rentengüter). Die Regierungel ah 
Königsberg und Gumbinnen gehen energiſch damit vor, die in ie 
Bezirken vorhandenen Moore zu kultiviren. Es ſind nunmehr 5 gar 
dingungen erſchienen, unter welchen die Abgabe von Parzellen i pe" 
ſiedelungsluſtige fernerhin erfolgen ſoll. Bisher wurden ſolche au 0 
ſtimmte Zeiten verpachtet. In dieſer Art ſoll aber die Hergahe l 
Grund und Boden nicht mehr ſtattfinden, ſondern in Form von # pr! 0 
gütern, welche erbliches Eigenthum der Anſiedler find, gegen eine ich 
verhältnißmäßig geringe Rente oder Ablöſungsſumme, die ge 1 
niedrig bemeſſen werden ſoll. Dieſe äußerſt vortheilhafte Gelegen en . 
einem ſelbſtſtändigen Grundbeſitz zu gelangen, wird von den itrage 
Leuten mit Freuden begrüßt und durfte nicht wenig dazu herne # 
der Wanderluſt zu ſteuern und die Leute an die heimatliche ö 
feſſeln. In fünf Jahren glaubt man, ſämmtliche oſtpreußiſch are e N 
bevölkert und in fruchtbaren Acker umgewandelt zu ſehen; das MT 
Fläche von etwa 8000 Hektar Größe. : Kai, 

Proſtken, 8. März. (Won Wölfen zerriffen), Ein in dae 
wohnender Förſter hatte ſich von Grajewo nach feinem Heime % 
gegen Abend mittels einſpännigen Schlittens nach Haufe begeben; 9001 
er in der Dunkelheit einen Wald paſſiren mußte, überfiel ihn ein de 
den er mit einem Schuſſe niederſtreckte. Er ſtieg vom Schlitten, 1 0 
ſchönen Wolfspelz nicht im Stiche zu laſſen. Währenddeſſen warf 0 
Pferd ſcheu und rannte davon. Der Förſter lud nun den ch PT 
feinen Rücken und ſchlug den Heimweg zu Fuß ein. Als er eine För 
gegangen war, überfiel ihn ein ganzes Rudel Wölfe, das den 
buchſtäblich in Stücke zerriß. zung) I 

Landsberg a. W., 8. März. (Zum Fall Falz. Wafferleitund of 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde mitgetheilt, da 1 bil 
dem Bürgermeifter Falz in feiner früheren hieſigen Stellung werden 
Unterſchlagungen wohl den Betrag von etwa 5000 Mk. erreichen zeit 
— Die Frage der Erbauung einer allgemeinen ſtädtiſchen Waller, a 
ſcheint jetzt in Fuß kommen zu ſollen. Nachdem ein Ingen el eole 
Halle ſich zur Anfertigung der Vorarbeiten auf ſeine aalen 
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erboten hat, iſt hier die Nachricht eingelaufen, daß der Bauunt pro 
Stöhr⸗Berlin ein für unſere Stadt beſtimmtes Waſſerleitung 
nahezu fertiggeſtellt hat. . 


TLoſtalnachrichten. 1 6 

Thorn, 10. März, AR A 

— e fi e Durch ein Verſehen in der Setzeren Bu 

der letzten Nr. die Daten des Konzerts des Kammerſängers Her ge 0 

und der Vorleſung des Frl. Olga Morgenſtern 1 0 an in he 

Das Konzert findet am Donnerſtag abends 7½ DE en 
Aula der a: und die Vorleſung am Freitag 
8 Uhr ebenfalls in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. 

— (Molkereiausſtellung zu Marienburg). 
abend und Sonntag fand die vom Centralverein weſtpreu 
wirthe veranſtaltete Molkereiausſtellung zu Marienburg ſtatt. 
hatte drei Abtheilungen, für Butter, Käfe und aus wärt 


D 


Am 2 
il 


letztere zum Vergleich mit einheimiſchen. Für Butter erhie 


9 
1 d 


ditat „fein“ u. a. Adolf Lau⸗Scharnau bei Penſau. Prof. Dr. Fleiſchmann⸗ 
Königsberg ſprach in einem Vortrage über Butter» und Käſebereitung. 
Mit der Molkereiausſtellung war verbunden eine Ausſtellung milch⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthe, Maſchinen und Hilfsſtoffe. Der Beſuch war 
Tee, Die Ausſtellung lieferte ein ſchönes Bild von der Thätigkeit der 
weſtpreußiſchen Landwirthe. 
— (Töpferverband von Oſt⸗ und Weſtpreußen). Am 
Sonntage fand im Börſenreſtaurant zu Elbing eine Vorſtandsſitzung des 
erbandes der Töpfermeiſter und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
fat. An derſelben nahmen Theil die Herren Schmidt und Monath⸗ 
Elbing, Sohr⸗Königsberg, Wieſenberg⸗Danzig, Weiß⸗Graudenz. Es 
wurde beſchloſſen, den Verbandstag am 11. Juni in Thorn ſtattfinden 
u laſſen und zugleich die zu verhandelnden Themen feſtgeſtellt. 6 
— Auswanderung). Nach den offiziellen Angaben über die 
beutſche Auswanderung im Jahre 1890 verlor das Reich durch dieſelbe 
kund zwei vom Tauſend ſeiner Bevölkerung. Dagegen betrug der Verluſt 
n Weſtpreußen beinahe 8, in Poſen ungefähr 6, in Pommern 5 vom 
uſend. Andererſeits blieb in Schleſien, Sachſen, Braunſchweig, Anhalt 
er Verluſt bedeutend unter 1 vom Tauſend der Bevölkerung. 
— (Gläubigerverfammlung). Heute Vormittag 11 Uhr fand 
im Gartenſaale des Schützenhauſes die von Herrn Kaufmann Fehlauer 
finberufene Verſammlung der Gläubiger der landwirthſchaftlichen Bank 
„Weinſchenck ftatt. Es waren etwa 150 Perſonen erſchienen. Den 
Vorſitz übernahm Herr Regierungsaſſeſſor en welcher als Protokoll⸗ 
rer Herrn Kaufmann Tarrey, lals Beiſitzer die Herren Rechtsanwalt 
erth und Schloſſermeiſter Tilk berief. Nunmehr nahm Herr Fehlauer 
as Wort zu einem erläuternden Vortrage. Am Begräbnißtage des 
derftorbenen Rittergutsbeſitzers Weinſchenck übernahm Herr Fehlauer im 
uftrage der Erben, welche bis dahin von dem Vermögensverfall nichts 
wußten, die Prüfung des Nachlaſſes und inhibirte ſofort jede Rechts⸗ 
handlung der Bank; für das Gut Lulkau ordnete er genaue Buch⸗ 
ührung an. Die Erben erklärten auch ihre Bereitwilligkeit zur Deckung 
er Schuld. Von dem einſtmals vorhandenen Heerlein'ſchen Vermögen 
r. 1300 000 Mk. fand Herr Fehlauer nur noch 500 000 Mk. und 
leſe auch noch zum großen Theile in ſehr unſicheren Forderungen vor. 
le Verhandlungen mit der Frau Dotty in Berlin, welche ſich zum 
kaufe von Lulkau erboten hatte, beanſpruchten längere Zeit, bis die 
äuferin endlich ſich verpflichtete, das Gut Lulkau zu kaufen, die Hypo⸗ 
cheken mit 689 000 ME, zu übernehmen und noch 200 000 Mk. baar zu 
ahlen; dagegen ſollten ſich die Gläubiger definitiv zufriedengeſtellt erklären. 
les Angebot wird hinfällig, ſobald ſich Gläubiger mit einer Geſammt⸗ 
orderung von 3000 Mk. dagegen ausſprechen. Die Friſt für die Zu⸗ 
immung der Gläubiger ift mittlerweile bis zum 1. April verlängert 
worden. Aus dem Status, den wir ſchon gelegentlich einer Vorver⸗ 
ſammlung angeführt haben, iſt erſichtlich, daß ſich die Paſſiva der Bank 
und des Gutes Lulkau auf zuſammen 1079 521 Mk. belaufen; an den 
ſſiva der Bank participiren u. a. Weinſchenck⸗Lulkau mit 500 000 
Mart, Weinſchenck⸗Roſenberg mit 264 000 Mark, Weinſchenck⸗Hamburg 
mit 95 000 Mark. Alle dieſe Forderungen find von Herrn Feblauer 
ür werthlos erachtet. Die Werthpapiere der Bank ſind faſt zum Nenn⸗ 
erthe verpfändet. An realifirbaren Forderungen der Bank nimmt Herr 
blauer 83096 Mk. an. Zuzüglich der aus dem Verkaufe von Lulkau 
u erwartenden Summe erhöhen ſich die Aktiva auf 255 266 Mark, 
welche eine Akkordquote von 2% pCt. zulaſſen. Die Erben haben ſich 
10 dfen, die Forderungen einzuziehen, daraus 25 pCt. zu zahlen und 
men etwaigen Ueberſchuß ebenfalls unter die Gläubiger zu vertheilen. 
le Herr F. erklärte, bietet ſich ein trauriges Bild; aber es ſei doch noch 
er vierte Theil zu retten. Die widerſtrebenden Gläubiger, welche lieber 
es verlieren, als einen Akkord acceptiren wollen, möchten doch ihren 
gerechtfertigten Grimm unterdrücken und Rückſicht auf diejenigen Gläu⸗ 
ander nehmen, welche, mit abſolut geringem Kapital betheiligt, doch auch 
ix Verluſte des Viertheils am ſchwerſten zu leiden hätten; dieſe können 
R auch mit dem Wenigen, was ihnen verblieben, beſſer forthelfen. Im 
alenlurſe würde das Gut Lulkau ſubhaſtirt werden und ſchwerlich mehr 
8 die Hypotheken decken. Zum Schluſſe mahnte Herr Fehlauer noch⸗ 
mals zur Annahme ſeines Vorſchlages und zur Bereiterklärung durch 
ſüterſchrift. In der ſich nun entſpinnenden Diskuſſion wurden haupt⸗ 
lich Aufklärungen über einzelne Schuldpoſten verlangt und deren 
v erth debattirt. U. a. wurde nach der Entſtehung der Bankforderung 
un 264.000 Mk. an Weinſchenck⸗Roſenberg gefragt. Herr Fehlauer ers 
Aderte, daß der Beſitzer des Gutes Roſenberg dieſe Summe in einzelnen 


5 Heben erhoben habe zu Drainagebau und ſonſtigen landwirthſchaftlichen 


yeolrfnifien; ferner reſultire fie zum Theil aus Zinſenzuſchreibungen. 
Ver Beſitzer habe ſich als reichen Erben betrachtet und nicht über ſeine 
Dirbaltniſſe hinauszugehen geglaubt. Nach längerer Debatte verlas Herr 
letrich den Status, welchen der kürzlich gewählte Gläubigerausſchuß 
aufgeſtellt hat. Die Verleſung der einzelnen Poſten und die dazu gege⸗ 
Men Erläuterungen nahmen wiederum lange Zeit in Anſpruch. Das 
eſultat dieſer Prüfung war, daß die von Herrn Fehlauer aufgeſtellte 
üb zung der Bankaktiva im ganzen als zutreffend erachtet wurde; nur 
no einige ftrittige Forderungen, welche die Aktiva vielleicht erhöhen 
wurden. fallen noch Erhebungen angeftellt werden. Herr Dietrich ſchlug 
— im Namen des Gläubigerausſchuſſes vor, die von Frau Dotty gebotene 
e von 200 000 Mk. zu acceptiren, von weiteren Anſprüchen auf 
Di Gut Lulkau abzuſehen und jämmtlibe Bankaktiva zu übernehmen. 
leſer Vorſchlag wurde von dem weitaus größten Theile der Anweſen⸗ 
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den gutgeheißen. Da die Weinſchenck'ſchen Erben auf ihre ſämmtlichen 
Depoſitenforderungen an die Bank bedingungslos verzichtet haben, ſo 
wurde beſchloſſen, eine Kompenſation dadurch eintreten zu laſſen, daß 
auch die Bank ihrerſeits an Weinſchenck⸗Roſenberg und Weinſchenck⸗ 
Grzywna keine Forderungen mehr geltend macht. Der Endtermin für 
die wenigen noch fehlenden Unterſchriften wurde auf den 25. d. Mts. 
feſtgeſetzt. Schließlich wurde neben dem bereits vorhandenen Gläubiger⸗ 
ausſchuß ein Kuratorium gewählt, beſtehend aus den Herren Rechts⸗ 
anwalt Schlee, Kaufmann Schirmer und Kaufmann Tarrey, welches die 
Reſolution der heutigen Verſammlung vervielfältigen und Unterſchriften 
entgegennehmen wird. Die Verſammlung endete erſt um ½3 Uhr. — 
Nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlungen, welches im weſent⸗ 
lichen auf den Aufſtellungen und Vorſchlägen des Herrn Fehlauer baſirt, 
läßt ſich annehmen, daß die Gläubiger wenigſtens ein Viertel ihres Gut⸗ 
habens retten werden. Dieſes Ergebniß wäre bei abgelehnter Einigung 
ſehr fraglich geworden. 8 

— (Beſitzveränderung). Die bisherige Th. Sponnagel'ſche 
Bierbrauerei iſt von den Erben im freihändigen Verkauf für den Preis 
von 102 000 Mk. in den Beſitz des Kaufmann Berlowitz übergegangen. 
— (Submiſſion). Zur Vergebung der Kämmerei⸗Bauarbeiten 
für das Etats jahr 1891/92 ſtand heute im ſtädtiſchen Bauamte Termin 
an. Es offerirten: Schloſſerarbeiten: die Herren Lehmann 5, Majewski 
5, Wittmann 13, Röhr 25, Marquardt 30, Labes 32, Döhn 33%, 
Riſiewski 35 pCt., ſämmtlich unter dem Anſchlage; Klempnerarbeiten: 
die Herren Kunitzki 21, Höhle 25, Zittlau 25, Gehrmann 28, Meinas 
34, Patz 40, Glogau 42 pEt., ſämmtlich unter dem Anſchlage; Dach⸗ 
deckerarbeiten: die Herren Kraut 15, Höhle 20 pCt., beide unter dem 
Anſchlage; Maurerarbeiten: die Herren Schwartz zum Anſchlage, Uebrick 
5, Ulmer 5 (letzterer Maurer- und Zimmerarbeiten zuſammen 10,) 
Anders 8 ¼, Bock 10, Plehwe 10½ pCt., ſämmtlich unter dem Anſchlage; 
Zimmerarbeiten: die Herren Roggatz zum Anſchlage, Behrensdorf 7, 
egner 8, Rinow 10, Ulmer 11 pCt., ſämmtlich unter dem Anſchlage; 
Tiſchlerarbeiten: die Herren Hirſchberger 10, Bartlewski 12, Schultz 
Erben 25 pCt., ſämmtlich unter dem Anſchlage; Böttcherarbeiten: die 
Herren Laudetzke 8, Geſchke 8'/,, Rochna 10 pCt., ſämmtlich unter dem 
Anſchlage; Malerarbeiten: die Herren Stolp zum Anſchlage, Szezesny 5, 
Steinbrecher 10½, Baermann 16, Sultz 25, Cziwinski u. Kiſielewski 26 
pCt., ſämmtlich unter dem Anſchlage; Glaſerarbeiten: die Herren Orth 
23, Hell 25, Kern 25 pCt., ſämmtlich über dem Anſchlage. 
— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 80 ruſſiſchen Schweinen für Rechnung dreier Händler hier ein, 
um im Schlachthauſe abgeſchlachtet zu werden. 
— (Gefunden) wurde eine Lage ſchwarze Strickwolle in einem 
Geſchäft der Altſtadt, ein kleines ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt in 
der Mauerſtraße, eine Wagenmutter auf dem neuſtädt. Markt, ein 
Schlüſſel in der Friedrichstraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 
— (Eisgang). Wie uns ein Telegramm aus Warſchau von geſtern 


Abend meldet, hat geſtern Mittag bei Zawichoſt der Eisgang der Weichſel 
begonnen; bei Wloclawek iſt der Eisgang heute eingetreten. Da das 
Waſſer auch hier in ſchnellem Steigen begriffen iſt, ſo haben wir in 
kürzeſter Fon den Aufbruch des Eiſes zu erwarten. ö 

on der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 3,76 Meter über Null, 
um 9 Uhr früh 3,92 Mtr., dann fiel das Waſſer in 3 Minuten um 6 Cmtr., 
und bis gegen 11 Uhr auf 3,70 Mtr. Jetzt ſteigt es wieder. Der 
Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. — Das Eis iſt hier geſtern Abend gegen 
7 Uhr von der Eiſenbahnbrücke aus um 500 Meter gerückt und blieb 
wieder ſtehen. Das unterſte Geleiſe der Uferbahn iſt bereits über⸗ 
ſchwemmt. Die linksſeitige Niederung von Ober⸗Neſſau an ſteht feit 
geſtern unter Waſſer, da das Weichſelwaſſer durch den nicht geſchloſſenen 
Dammbruch an dem B. Richtex'ſchen Grundſtücke in die Ländereien 
eindringt. — Heute Mittag ½1 Uhr trat bereits ſchwacher Eisgang ein. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,20—2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 30 Pf. pro Mandel, rothe Rüben 
5 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Apfelſinen 60—80 
Pf. pro Dtzd., Citronen 1 Mk. pro Dtzd., Butter 0,80 —1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier 70 Pf. pro Mdl., Hühner 1,70—2,50 Mk. pro Paar, 
Enten 3,00 —4,00 Mk., pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar. Fiſche 
ro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., . 40 Pf., Karauſchen 45 Pf., 
arſche 50 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 30—40 Pf., friſche Heringe 
25 Pf. pro 3 Pfd. 


— —————— — — —N—n Q — 
— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bütow, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, nach der Quantität des geleiſteten Schreib⸗ 
werks monatlich 35 bis 55 Mk. Etabliſſement Cottasberg, 2 Kilomtr. 
von der Eiſenbahnſtation Schwarzwaſſer, Kreis Pr. Stargard, königl. 
Wieſenverwaltung zu Czersk, Wieſenwärter, 800 Mk. penſionsfähiges 
Gehalt und freie Dienſtwohnung. Dirſchau, Magiſtrat, zwei Vollziehungs⸗ 
beamte und Hilfspolizeiſergeanten, je 720 Mk. jährlich, nach definitiver 
Anſtellung 780 Mk. jährlich und 36 Mk. Kleidergeld. Etabliſſement 
Kamiona bei Schwarzwaſſer, Kreis Pr. Stargard, königl. Wieſenverwal⸗ 
tung zu Czersk, Wieſenwärter, 800 Mk. penſionsfähiges Gehalt und 


Berliner 


Penſionäre ken Cam 3. 


Ein g. möblirtes Zimmer 


freie Dienſtwohnung. Marienburg, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter 
1200 Mk. Warlubien (Ober⸗Poſtdirektion Danzig), Poſtamt, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 650 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß 60 Mk. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Wloclawek, 10. März, 10 ¼ Uhr vormittags. 
Der Eisgang hat begonnen. Waſſerſtand 9 Fuß (2,90 m). 
Warſchau, 9. März, 7 Uhr abends. Bei Zawichoſt 
hat heute Mittag bei einem Waſſerſtande von 2,93 m der 
Eisgang begonnen. Um 4 Uhr nachmittags war das Waſſer 
auf 3,77 m geſtiegen. 
Warſchau, 10. März, 11¼ Uhr vormittags. Der 
Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute 3,25 m. Der Eis⸗ 
aufbruch wird erwartet. 


Verantwortlich für die Nedafſſon: Oswald Knoll in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
X 110. März] 9. März 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 239—45 239—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 239—15 | 238—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 99—20 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 %, m 74—60 74—50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72—40 72—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—90 97—10 
Diskonto Kommandit Antheile 268—70 | 209—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 177—15 | 177—35 
Weizen gelber: März 214—25213—75 
Mai⸗Juni1i2i 214— 213—75 
loko in Newyork 116— 1114-50 
Roggen: loko 1831— 1181— 
April⸗ Mai 183—70 | 184— 
Mai⸗Juni 181—70 | 182— 
Juni⸗Juli 180— 1180—25 
Rüböl: März. 61—30 | 61—59 
Mai⸗Juni 62—90 63— 
Spiritus: 
50er loko. 70-60 69—80 
70er loko. 50—801 49-90 
70er April⸗Mai 65-50] 49—80 
70er Juni⸗Juli 50—70 49-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 9. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. 1 85 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 
99 05 Loko kontingentirt 66,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 46,75 
Mark Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. März 1891. 
Wetter: ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 

Weizen höher, 125 Pfd. bunt 186/7 M., 127/8 Pfd. hell 199/1 M., 
129/30 Pfd. hell 192/3 M., feinſter über Notiz. 

Roggen feſt, 115/116 Pfd. 159 M., 118/119 Pfd. 160/1 M., 120% Pfd. 
162/4 Mark. 

Gerſte Brauwaare 146—156 M., Futterwaare 121—125 M. 

Erbſen feine Kochwaare 140—147 M., Mittelwaare 124—130 M., 
Futterwaare 119—122 M. 

Hafer 130—134 M. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bemerkung 
ren Stärke — 
2hp 750.7 E S 
Hp | 757.5 
10. Marz. Tha 751.3 SE? 10 


Mittwoch am 11. Mär: 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 27 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 55 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 11. März 1891. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


a W 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Herr Garniſonpfarrer 
ühle. 


ine Wohnung in der 1. Etage, beſt. aus 
6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 


uhn-Operutionen, 
uſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


3 Schmerzloſe 
ki 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


Aufmerkfam zu machen. Preiſe billigt. 


kt. 227. 


U. Koerner, Bäder) 


Rothe Kreuz⸗Lotterie, 


uptgew. Mk. 20 000; Loſe à Mk. 1,10. 


Stettiner PferdeLotterie, 


Hewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde; 
08 Loſe à Mk. 1,10, zu haben bei 


Yskar Drawert, Porz Hit 
3 Stein Huſten mehr. 
N gutes Genußmittel find bei allen 


guten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 

bangeenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel⸗ 

nur ons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. 
Alein bei Gustav Oterski. 


unnesſchwüche 


beilt gründlich und andauernd 


rof, Med. Dr. Bisenz 


Aug Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Arich brieflich ſammt Beſorgung der 
Dir eien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
. männlichen Schwächezuſtände, 
Pr en Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
eis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 
K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7. 


G gebrannte Ziegel I. Kl. und 


holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. Bry. 


2 engl. BE 


= Drehrollen 


zu verkaufen Gerſten⸗ 
ſtraße 98. Frau Pohl. 


Strohhüte denen nehmen an 
Geschw. Bayer. 

Für Zuahnleidende! 

Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Für mein Wäſche⸗Geſchäft ſuche per 
I April einen 


AR Lehrling “ME 


mit guter Schulbildung. 
M. Chlebowski. 


Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


Gewünscht wird eine junge Dame, 
die das Putzfach erlernen will. 
B. Krantz, Nenſtädt. Markt 145, 1 Tr. 


* 717 
Landarbeiter⸗Familien, Knechte 
für Stadt und Land, Mädchen für Stadt 
und Land erhalten Stellung durch 
J. Makowski, Thorn, 
Tuchmacherſtr. 154. 


Eine tüchtige Köchin, 
ſowie ordentliche Dienſtmädchen weiſt 


nach von April Gniatezynska, Thorn, 
Seglerſtraße 144, Vorderhaus, 1 Treppe. 


7 e a4 * 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. 955 in kürzeſter Zeit böſe 
Bruft, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Unglaublich 
aber wahr! za 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
sehr lohnenden Nebenverdienster- 
werben. Keine Lotterie-, Raten- 
brief- oder Heiratsvermittelungs- 
Reklame, sondern streng reell! 
Nüheres brieflich gegenEinsendnng 
von 60 Pfg. (für Annoncen n. Porto). 

Hub. Jansen. 
Köln a. Rh., Streitzeuggasse 68. 


Ein junger langhaariger, 
ſchwarz und weißer Wind: 
hund iſt abhanden ge⸗ 
kommen, wer Auskunft über 
denſelben ertheilt, oder ihn 

N . wiederbringt, erhält Be⸗ 
lohnung Tuchmacherſtr 187 part. 


E. m. Z. f. 1—2 H. z. v. Coppernikusſtr. 211. 
Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. 211. 


Kl. Wohnungen z. verm. lum, Culmerſtr. 


zum 1. April cr. billig zu vermiethen. 
Zerahn, Eliſabethſtraße 267 a. 


Ein fein möblirtes Zimmer 


m. Kabinet an 1—2 Herren zu ſofort. 
Schuhmacherſtraße 421. 
2 fein möblirte Zimmer zu vermiethen 
Schloßſtraße 293, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer. Gerftenftr. 98, 2 Trp. 


2 Wohnungen 

zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. April zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 
Eine freundliche Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, mit kleinem Garten iſt 
ſofort oder 1. April zu verm. bei Ww. Hardt, 
Kl.⸗Mocker vis-z-vis dem alten Viehhof. 
1 beſtehend aus 7 Simmern, 
Die . Etage, großer Erker, Entree und 
Badeſtube, nebſt allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, Remiſe und Burſchengelaß, 
iſt vom 1. April d. J. zu 1 Zu 
erfragen Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 175, 

vis-A-vis Herrn Maurermeiſter Sand. 
R beſtehend aus 4 Zim., 
Eine Wohnung, Balten u. Aubch. v. 
fof. zu verm. A. Schinauer-Klein⸗Mocker. 


. z. v. Tuchmacherſtr. 183, 1 Tr. 


Atſtädter Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, 


Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. 
April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


Sr renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör zu verm. B. Uebrlek. 
ine herrſchaftliche Wohnung, acht Zimmer 
E und Ger Hint zum 1. April zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 294/95. Anfragen bei 
Busse, Hinterhaus. 
young von 5 Zimmern ic. im II. Stod 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger⸗Vorſtadt. 


eine Wohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 
1975 nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
April Nenftadt 257 billi zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Stg. erbeten. 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem Zu⸗ 
behör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt) 


Eine Wohnun 


beſt. aus 3 Zim., heller Küche nebſt Zubeh. 
und Waſſerleitung vom 1. April zu verm. 
Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmernvorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
1 ohnung, 4 Zimmer, getheilt oder im 

- ganzen, umzugshalber zu vermiethen. 

Schuhmacherſtraße 348/50. 


Eine begueme Familienwohnung 


von 3—4 Zimmern nebſt geräum. Zubehör 


vom 1. April ab. zu verm. Schulſtr. 171. 


1 des Hauptmanns Herrn 
Die Wohnung lg betehende aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April er. zu vermiethen 

Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


ie von Herrn Zahnarzt Evert bewohnte. 

1. Etage i. m. Hauſe i. d. Baderſtr., 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkoven u. 
Zubehör, inkl. Waſſerleitung, iſt p. 1. April 
zu vermiethen. Georg Voss. 


errſchaftl. Wohnung, Pferde⸗ 
ſtall, Wagenremiſe nebſt Zubehör, 
owie Mittelwohnugen per 1. April d. Is. 
zu vermiethen. A. Lohmeyer, 
Brombergerſtr. 2. 


2 bis 3 Zimmer bene der. 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 


zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 
1 Treppe rechts. 


— arnge 


— 
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Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 16. März 1891 uon vormittags 9 Uhr ab 


Donnerstag, 12. März cr. 
abends 7½ Uhr 
in der Aula der Bürgerschule: 


Einziges Goncert 


ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Haul. bei Groß⸗Neudorf von 
— — — ———ẽ— ——— En — —— 
rn = 
daten J 51 n i 1888| sm Paul Bulss 
Aus dem " SI. II. III. 8 2 2 
Holzart 88 S S 5 Bemerkungen Kammersänger 
Belauf = Klaſſe 5 | IM. ae . 
Stück Klaſſe ae 9 unter Mitwirkung des Clavier- Virtuosen 
Jagen t 2 Fritz Masbach. 
500 Schla Harten irten Plä 
feder | 18 80 e ee een a f 
8 71 00 944 110 55 456 In der Buchhandlung von 
. Si 114 a Walter Lambeck. 
Brühlsdorf 188 Durchforſtung In der Aula der Bürgerschule. 
„ 143 | Schlag Freitag den 13. März cr. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werben. 


Der Verkauf des Breunholzes beginnt um 9 Uhr, der des Bauholzes um IL Uhr. 


Eichenau den 7. März 1891. 


Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in den Monaten 
April bis Juni 1891 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 
vormittags 10 Uhr beginnen. 


> a Es kommt zum 
des Verſteigerungs⸗ Belauf 
Termins Verkauf 


1. In dem Gaſthof 

2. von rt Bau: Nutz⸗ und 
3. A. Ferrari in |[j ſämmtliche Brennhölzer 
4.| 17. Juni Podgorz 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Schirpitz den 9. März 1891. f 
Der Oberförſter. 


Gensert. . 
Bekanntmachung. Neubau des Kavallerie Kaſerne: 
. ments zu Gneſen. 


ienſtag den 17. März cr. Für den Bau eines Montirungskammer⸗ 
* 155 3 12 Uhr 3 Gebäudes ſoll die Lieferung von 


in der Nähe des Militär⸗Kirchhofes an, zu | Los I: 67000 Verblendſteinen und 1500 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 


Faſenſteinen, 


Thorn den 9. März 1891. „ II: 290 000 Hintermauerſteinen, 
7 rt. 103 ebm gelöſchtem Kalk, 
Der Magiſtrat. * 268 ebm Mauerſand g 
in öffentlicher Submiſſſon vergeben werden. 
Beka untmachung. Die Verdingungsunterlagen liegen im Amts⸗ 


um Verkauf von Nachlaßſachen ſteht ein 
Auktionstermin am 8 
Dienſtag den 17. März 1891 
und zwar: 
vormittags 9 Uhr im großen Rathhaus⸗ 


ſaale 
vormittags 10% im St. Jakobshoſpital 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber ein⸗ 
geladen werden. 
Thorn den 9. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 161 heute die Firma G. Zabel 
gelöſcht. 

Thorn den 5. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 778 eingetragene Firma Eduard 
Michaelis hierſelbſt iſt heute gelöſcht. 

Thorn den 5. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Neubau des Kavallerie Kaſerne⸗ 
ments zu Gueſen. 


Die Erdarbeiten zur Einebnung des 
Bauplatzes, beſtehend in der Bewegung von 
rund 62000 ebm Boden, ſollen in öffent⸗ 
licher Verdingung vergeben werden, und iſt 
der Termin zur Eröffnung der Angebote 
auf Montag den 16. März vormittags 
10 Uhr anberaumt. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen 
und gegen Einſendung von 3,00 Mk. ab⸗ 
5 90 bezogen werden. Die Zuſchlags⸗ 

iſt beträgt 3 Wochen. 

Gneſen den 8. Marz 1891. 


Der Garniſonbaubeamte. 
Königlicher Welle n dsbauneler 
Holzverkauf. 


zimmer des Unterzeichneten zur Einſicht 
aus und können gegen Einſendung von 
2,00 Mark für jedes Los abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Die Eröffnung der Angebote findet am 
Freitag, 13. März vormittags 10 Uhr 
ſtatt. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Gneſen den 4. März 1891. 

Der Garniſonbaubeamte. 


Sorge, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter. 
Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


a ausgeführt bei 1 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 

im Muſeum (Keller.) 

Kloakeimer find ſtets vorräthig. 


Evert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe des Herrn Vofßß, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


eee 
Ausverkauf. 


Die zur G. Siegesmund'ſchen 
Konkursmaſſe 
gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Glas, Lampen, email. Geſchirr, 
Porzellan und Steingutwaaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. April zu ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 


t 


Forſt Liſſomitz jeden Tag d 
Fünfer Strache Breunhol, 3 9 Harzer 2 
In Forſt Leszez jeden Montag und Kanarienhähne, 


ee ea Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 8 


prachtvolle Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, 
Einen verheiratheten Breiteſtraße 87. 


nipeftor Strohhüte 


mit ſehr guten Zeugniſſen weiſt koſtenfrei] werden zum waſchen, färben und moderni⸗ 
nach eee ieths⸗Komtor, Thorn, | ſiren angenommen. 
Seglerſtraße 144. a Schoen & Elzanowska. 
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werden dauerhaft und elt 


abends 8 Uhr 


Vorlesung 


Olga Morgenstern, 
= | Gedichte, Märchen, 
von J anowski, Erzählungen, "Theaterstücke. 
Karten & 1 Mk. und für Schüler 50 Pf. 
prakt. Zahnarzt, g 


in der Buchhandlung v. Walter Lambeck. 
Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 


Sprechſtunden: 6000 Mark 


bedingt ſichere Hypothek z. 1. April 
Vormittag 9—12, As Gefälli ; ; 

: ge Offerten an die Exped. 
Nachmittag 35. d. Ztg. unter Ziffer 300 erbeten. 85 


Zur gefülligen Beachtung. 


Unterzeichnete machen die geehrten Damen hieſiger Stadt ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß ſie vom heutigen Tage ab 


Confection 


als: Mäntel, Jackets ꝛc., zur Anſicht bezw. Anprobe 


licht mehr ins Haus ſchicken, 


da dieſelben durch den Transport zu ſtark 
leiden. 


| Herrmann Seelig. Adolph Bluhm. Gustav Elias. 


ieee e 


Die Drogen-⸗Handlung 


von 


Anders & Co. 


Brückenstrasse 18 THOR N Brückenstrasse 18 
empfiehlt ſämmtliche Artikel zur Wäſche als: 
Bleichſoda, Pottaſche, Soda, Chlorkalk, Eau de Javelle, 
(Bleichwaſſer) gereinigtes Terpentinöl, Salmiakgeiſt, Seifen⸗ 
ſtein, Stettiner Hausſeife, Wachskernſeife, Harzſeife, weißes 
Wachs, Wallrath, Traganth, Borax, Schulz'ſche Glanzſtärke, 
Macks Doppelſtärke, Reisſtrahlenſtärke, Ereme⸗Stärke, 
5 9962 N Waſchblau; 
ferner flüſſige Aufbürſtfarben zum Auffärben (Aufpürſten) 
0 verblichener Kleider⸗ und Möbelſtoffe, 
Seifenſpähne, Quillayarinde zum Reinigen wollener und 
ſeidener Kleidungsſtücke; 
Bohnerwachs, flüssige Bohnermasse, Möbelpolitur, 


Stearinker zen. WSE 


rr 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Unſer Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


Altstädtischer Markt 304 
Lewin & Littauer. 


Metall- und Holzsärge 


jowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, ug 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen in 
Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu 


fl. Przybill, Schillerstraße 413. 
in brauchbares aus⸗ u Knaben, u; 


dauerndes 
du Arbeitspſerd ME die ein Handwerk erlernen wollen, weiſt 
Lehrmeiſter nach 


4 ſowie ein leichterLandwagen 
bu Federn und geschirr it J. Makowski, Vermitt.⸗Comtoir, 
Tuchmacherſtraße 154. 


Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. —Auchmacherſtraze 4. 
ie Beleidigung, welche ich gegen den 
I Gemeindevorſteher H. Minkuley in 


BB Sin ſtarker einjpänniger mg 
Guttau ausgeſprochen habe, nehme 


Arbeitswagen Satan 9 


ſteht billig zum Verkauf. Finger, Penſau. F. Telke. 


N 
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j 
Bartenſtein Oſtpr. Paul Nöglef 
8 fl 


nn © 


Thorner Beamtenvereil. 


Sonnabend den 14. März 18914 ( 
8 letztes 
Minter-Bergnügen 
im Saale des Schügenhauied 


Beginn 8 ¼ Uhr abends. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 12. März 1891 
Vortrag 

über 

„Todtenbeſtattung.“ 


(Herr Oberlehrer Dr. Herford.) 


Vietorla-Garten. 
Donnerſtag, 12. u. Freitag, 13. MAM 


Concerte 
des VMeſtyr. Streich: und Schluß Tr 
Zither Ouartetts u. Geſaugs Duel h 

Hierzu ladet das hochgeehrte Publikun Mm 


ganz ergebenſt ein 
Die Direktion. 
G. Wendefeier- 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 7b Pf. — Mader 25 PI. 


empfiehlt 2 
b 


Leopold He), |: 
Culmerſtr. 340 fl. [3 


. = ee 
SCC ATT 
Geſangbücher 
für Oft und Weſtpreußen in 3 Größen, 4 be 
Pracht⸗ und einfachen Einbänden in reiche 
Auswahl. Ebenſo Je 
Militär- Gesangbücher | 5 


empfiehlt Albert Schult It 


2 . 2 N 4 1 
Doliva & Kaminski-Tholh, 
Breitestrasse 49, e 

Tuch: und Maaßgeſchäft für elegam 


3 ; U 
empfehlen ihr mit ſüämmtlichen Neuheit 
für Frühling und Sommer ausgeftatttl N 
Lager. 


Ach nelldampfer 
Bremen —Aemyork | 


F. Mattfeldt, f 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Haschinenstrickeril 


wird bei hohem Lohn ug” gei" 


2 


S S S n Jen 


4 


qy liere Damen in u, außer dem 90 
Frau Emilie Schnoegass, Brücken 
Gesucht 9000 Mk. , 


auf ſichere ſtädtiſche Hypothek. Gefl. 
sub K. 71 erbeten. ee 


Mühlenetabliſſemenk in Bromberg; 
eis⸗- Courant. 


Br 
(Ohne Verbindlichkeit). — 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 
M 
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Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2. 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl o 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl o 
Roggenmehl 0/111 
Roggenmehl I 8 
Roggenmehl II 
Commis⸗Mehhll 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. . 

3% 

6 


22 — DEE un — ͤ6àͥ— 


un 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 5 
Gerſten⸗Graupe grobe 350 fa 
Gerſten⸗Grütze Ar. Ia 960 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 

Gersten re * IE CE „ 06060 u a 

erſten⸗Kochme 8 7 

Gerften-Futtermehl . . . | 5,40 0 12 
Buchweizengrütze ! 15% b 
Buchweizengrütze II. — 


